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- - Beiderseits der Straße Bimy-Reuville
lhem Ll̂ men wir feindliche Gräben in 5—600
senfteLj „ Breite.

43 ^fc nnft allenthalben verhältnismäßige Ruhe.

Zum Geburtstage
'5 . 51,  des Kaisers.

Wien, 25. Jan. (WB.) Aus Anlatz des
vorstehenden Eeburtstagsfestes des Deut-
en Kaisers begibt sich Kaiser Earl heute
end in das deutsche Hauptquartier . In
ner Begleitung befindet sich der Minister
S Acutzern Graf Czernin.
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Auszeichnung
Mackensens.

Berlin. 25. Jan . (WB . Amtlich.) Seine
ajestät der Kaiser hat dem Eeneralfeldmar-
all von Mackensen das Eroßkreuz des Eiser-
n Kreuzes verliehen . In einem allerhöch-

oermi« >n Handschreiben erkennt Seine Majestät
e besonderen Leistungen der vom Eeneral-
ldmarschall unterstellten verbündeten Trup-
tv an, die in rühmlichem Wetteifer An¬
fügungen und Entbehrungen ertrugen und
erall den Sieg errangen . Seine Majestät

,, lt dem Eeneralfeldmarschall , seinen Eenera-
u zu >n und Offizieren sowie jedem einzelnen der

2' pfuit Krieger seinen und des Vaterlandes
ank und Erutz ausgesprochen.

Der Kaiser an den König
von Württemberg.

Berlin , 25. Jan . (WB . Amtlich.) Der Kai-
r hat an den König von Württemberg nach-
chendes Handschreiben gerichtet:

- ^ Durchlauchtigster grohmächtigster Fürst.
I OStrundlichlieberVetter und Bruder ! Am heu¬

tigen Tage sind 25 Jahre vergangen , seit
Euere Majestät in dauernde enge Zugehörig¬
keit zu dem Kürassier -Regiment Herzog Fried¬
rich Eugen von Württemberg , westpreutzischen
Rr . 15. das in Eurer Majestät seinen hoch¬
herzigen Chef dankbar verehrt , sowie zu mei¬
nem Leib-Earde -Husaren -Regiment getreten
sind, das Euere Majestät ebenfalls mit Stolz
zu den Seinen rechnen darf . Möchten sich die
beiden Truppenteile dieser hohen Ehre noch
lange erfreuen und sich, wie bisher auch fer¬
ner des gnädigen Wohlwollens wert zeigen,
das Euere Majestät ihnen stets zugewendet
haben ! Ich aber möchte Euere Majestät mei¬
nes aufrichtigen Dankes hierfür versichern
und diesen willkommenen Anlah wahrnehmen,
dabei auch von neuem der regen Anteilnahme
zu gedenken, die Euere Majestät dem Gang
der militärischen Operationen des gegenwär¬
tigen Krieges stets entgegenbringen . Die
warme Fürsorge , die Eure Majestät insbe¬
sondere deren württembergischen Truppen an-
qcdcihcn lasten, hat in diesen jenen herrlichen
kriegerischen Geist wach gehalten und geför¬
dert Kraft desten sich die tapferen Schwaben
in den heißesten Kämpfen bei musterhafter
Haltung ihres alten Ruhmes stets würdig er¬
wiesen haben , von dem Wunsche getragen,
meiner uneingeschränkten Anerkennung wie¬
derum einen sichtbaren Ausdruck zu verleihen,
spreche ich Eurer Majestät die Bitte aus , das
Abzeichen meines Ordens Pour fe merite an¬
nehmen und anlegen zu wollen . Mit der
Versicherung der vollkommensten Hochachtung
und wahren Freundschaft verbleibe ich Eurer
Majestät freundwilliger Detter und Bruder

Wilhelm I. R.
Großes Hauptquartier , den 24. Jan . 1917.

An des Königs vonWLrttemberg Majestät.

Die letzten Kriegsüerichte.
Großes Hauptquartier . 25. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruppvecht.
Im Artois , zwischen Ancre und Somme

und an der Aisne -Front nahm «", die Kampf¬
tätigkeit der Artillerie und Minenwerfer zeit

weilig zu. Mehrfach kam es im Vorfeld der
Stellungen zu Zusammenstößen von Erkun¬
dungsabteilungen.

Südöstlich von Berry au Dac (nordwestlich
von Reims ) drangen preußische und sächsische
Stoßtrupps in französische Gräben und kehrten
nach erbittertem Kampfe mit einem Offizier,
30 Gefangenen und zwei Maschinengewehren
zurück.

Heeresgruppe Kronprinz.
Durch forsches Zupacken gelang es an der

Ecmbres -Höhe zwei Erkundern eines hanno¬
verschen Reserve-Regiments , einen an Zahl
dreifach überlegenen Posten der Franzosen zu
überwältigen und mit einem Maschinenge¬
wehr in die eigene Linie zurückzubringen.

In den Vogesen scheiterte am Hilsenfirst
der Vorstoß einer französischen Streifabtei¬
lung.

Klares Wetter begünstigte die beiderseitige
Fliegertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Beiderseits der Aa brachten unsere An¬

griffe mehrere rustische Waldstellungen in 10
Kilometer Breite mit 14  Offizieren , 1700
Mann und 13 Maschinengewehren in unsere
Hand.

Starke Gegenstöße herangeführter Reser¬
ven,konnten unsere Fortschritte nicht hindern.

Westlich von Luck brachen Sturmtrupps
rheinischer Regimenter in die Dorfstellung
von Seemerynki ein und holten 14 Gefangene
heraus.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Gefechte von Jagdabteilungen und nur

vereinzelt stärkeres Artilleriefeuer wieder¬
holen sich täglich in dem verschneiten Gebirge
Zwischen Casinu- und Putna -Tal wurden dem
Gegner 50 Gefangene abgenommen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

In der rumänischen Ebene herrschte bei
strenger Kälte im allgemeinen Ruhe.

Längs der Donau Eeschützfeuer von Ufer
zu Ufer und Postengeplänkel.

Mazedonische Front.
Feuerüberfälle im Cerna-Bogen und Ge¬

fechte ohne Belang in der Struma -Ebene.
Der Erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.
*

Berlin . 25. Jan ., abends. (WB . Amtlich.)
Auf dem westlichen Maasufer rege Kampf¬

tätigkeit am Toten Mann . Sonst an der West¬
front nichts Wesentliches.

Im Osten machten unsere Truppen auf
beiden Aa-Ufern Fortschritte.

Wien , 25. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generalobersten von

Tersztyansky eine von Erfolg begleitete Un¬
ternehmung eines deutschen Sturmtrupps.
Sonst an der Ostfront südlich des Pripjet nir¬
gends größere Kampfhandlungen.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v.  Höker, Feldmarschalleutnant,

Luftkrieg.
Berlin . 25. Jan . (WB .) Luftkämvse an

der Westfront . Zu den gestern bereits gemel¬
deten Luftgefechten im Westen ist nachzu¬
tragen . daß der Gegner noch zwei weitere
Flugzeuge , im ganzen also 10 verloren hat,
denn das neunte Flugzeug stürzte nach Luft¬
kampf über Billers -Bretonneux , das zehnte,
eia Rieuport -Erndecker. wurde bei Chauny
zur Landung gezwungen.

Norwegens Gastlichkeit.
Kopenhagen, 25. Jan . (WB .) Wie „Na¬

tional Tidende" aus Kristiania meldet, teilt
das norwegische Derteidigungsministerium
mit . daß die Vorbereitungen für die Auf¬
nahme kranker und verwundeter Kriegsge¬
fangener in Norwegen beendet sind. Frank¬
reich habe das norwegische Angebot abgelehnt,

Der Kaiser *m Felde.
Von Hauptmann Walter Lloem.

Das deutsche Volk erfährt nicht gar so viel
Leben und Wirken seines Kaisers im

Weltkriege. Mancherlei Erwägungen milft
rischer wie politischer Natur bedingen dies

^urücktreten des obersten Kriegsherrn in der
«ffentlichkeit. Begreiflicherweise hat die be-
htigte Wißbegier wie die sensationslüsterne

^eugier um die zweckvolle Dunkelheit , welche
sie Person des Kaisers während der langen
^riegsjahre umhüllen muß, ein ganzes Retz
°n Legenden gesponnen. Es darf zur Be-
"higung treusorgender , zur Dämpfung über-

»nastlicher Gemüter ausgesprochen werden:
irr Kaiser leidet unter dem Kriege so tief wie
Mn ganzes Volk — aber zu Boden gedrückt
Dat ihn der Krieg ebensowenig wie sein
Deutschland. Er ist so aufrecht, unbeugsam
K monnhaft -heiter wie fein Volk. Sein
"laraftr und sein Wesen haben sich in diesen
urchtbaren Erschütterungen steghaft bewährt.
Jehr noch: es ist ein Glanz um ihn. den erst
Mese schwere Zeit gewirkt hat . Wer 's nicht
horchen will , weil man ihm anderes vorge¬
faßt . der lese seinen jüngsten Aufruf , der

jeder Zeile den Stempel seines Geistes
ht.

Wir Soldaten , wir wisten's . Denn wir
tax ihn . Es wird nicht allzuviel deutsche

Zieger in der Front geben, die nicht irgend-
“ann einmal während des Krieges dem Kai-

e*  ins Auge geschaut hätten . Und gar mon¬
ier bewahrt als köstlichste Kriegserinnerung
fi ®» Gedenken an ein paar Minuten lebhaften
Mauders , die ihm einen Blick durch das

t ^ °iserauge ins Kaiserherz vergönnt haben,
und jener trägt sein Eisern Kreuz mit
ganz besondern Stolz : Ich hab 's aus

meines Kaisers Hand . Und andere wieder
hüten ein welchesLorbeerzweiglein . das ihnen
der deutsche Kaiser im Lazarett aufs Kranken¬
bett legte. Wer solche Augenblicke miterlebt j
hat , der weiß, was wir Soldaten an unserem
lieben Kaiser haben.

Die Stunden , die der oberste Kriegsherr
inmitten seiner Soldaten verweilen darf , sind
seine liebsten und glücklichsten. Das spricht
er gern und strahlend aus , und wer ihn in
solchen Stunden beobachten konnte, weiß, daß
das kein leeres Wort ist. Aber diese Freu¬
den sind im rastlosen Getriebe seines kriege¬
rischen Arbeitstages verhältnismäßig selten.
Nicht allzuhäufig sind auch die Stunden , in
denen er die Kämpfe der Seinen von hoher
Warte mit eigenen Augen überschauen darf.
Die moderne Schlacht verbreitet weit im Um¬
kreis eine Zone d-s Entsetzens um sich her , die
ein unersetzliches Leben noch weit schrecklicher
gefährden würde als die historischen „Grana¬
ten von Gravelotte ". So ist es begreiflich,
daß des Kaisers ganze Umgebung jedesmal
dankbar aufatmet , wenn er nach solchemFront-
besuch wieder aus der meilenbreitenEefahren-
zone wohlbehalten heimkehrt.

De: Platz des modernen Schlachtenlenkers,
und nun gar des obersten Kriegsherrn , ist
nicht mehr inmitten der kämpfenden Scharen.
Der Große Kurfürst ritt an der Spitzee feiner
Dragoner die Attacken mit , ja , noch Friedrich .
Wilhelm dem Dritten mußte sein Flögelad - j
jutant be> Bar -sur-Aube in die Zügel fallen,
sonst wäre er in die französischen Bajonette
hineingeriten . Und wer Wilhelms des Zwei¬
ten Temperament kennt, wird verstehen, wie
bitter es ihn angekommen sein mag , daß er es
seinen Söhnen überlasten mußte , sich Kreuz
und Wunde in vorderster Linie zu holen . Er ;

darf das nicht — Kaiserpflicht geht über Sol¬
datenrecht. ,

Und diese Pflicht ist von einer Schwere,
vor der sich schon die bloße Vorstellung ent¬
setzen muß. Von der Verantwortung
die er täglich fasten oder gutheißen muß , kann
kein noch so wohlbegründetes Gutachten feiner
treuesten, gewissenhaftesten und bedeutendsten
Berater den Kaiser entlasten . Er tragt sie
als Mensch auf den zwei Schultern des Er¬
densohnes; sein Name wird ste durch alle kom¬
menden Jahrtausende tragen müsten.

Dieser Last ist er sich demütig stolz bewußt.
Und wir wissen es alle, wer sie ihm tragen
hilft : sein ehedem von so manchem „starken
Geiste" überlegen belächelter Glaube . Von
diesem Glauben inmitten seiner Krieger
Zeugnis abzulegen, versäumt er nie die Ge¬
legenheit . Und wenn er zum Gebete den feld¬
grau bezogenen Helm abnimmt , dann sehen
die Seinen , daß der volle Scheitel des fast
Sechzigjährigen tief ergraut ist im Kriege —
wie der Scheitel manches um Jahrzehnte-
jüngeren Kriegsgefährten . Schwer sind die
Zeiten ; sie lasten auf dem Kaiser wie auf dem
Mann imSchützengraben. Und darum gehören
die zwei zusammen: der Kaiser und sein
Soldat.

Und sind wir Deutschen heute nicht alle,
Mann und Weib , des Kaisers Soldaten ? Wo
er auch immer schläft oder wacht, er steht in .
unser aller Hut . Des Glücks des alten Schwa- ?
benfürsten kann auch der Deutsche Kaiser sich
rühmen : jedem Untertan darf er kühnlich sein
Haupt in den Schoß legen. Um den Kaiser
im Feld : stellt sich die Feldwacht seiner Ge¬
treuen . Und seine Getreuen find wir Deut¬
schen allesamt

Das Abenteuer
Eine komische Geschichte von Paul BUß.

Mit breitem , behaglichem Lächeln sah er
auf das duftende Briefchen und auf die zier¬
lichen Schriftzüge. Und aus seinen guten,
lustigen Augen strahlte plötzlich die helle Le¬
bensfreude.

„Donnerwetter !" sagte er nochmal.
Um nicht die Aufmerksamkeit der Pastan-

ten zu erregen , ging "er langsam weiter und
steckte seinen Fund in die Tasche.

Aber alle seine Gedanken waren jetzt bei
dem rosa Briefchen, desten zartes Parfüm noch
immer seine Gedanken anregte.

Eigentlich dürste man so einen Zufall doch
nicht Ungenützt vorübergehen lasten, über¬
legte er ; so ein richtiges Abenteuer bietet
stch einem doch nicht oft ; — und je länger er
darüber nachdachte, desto fester ward ihm der
Entschluß, zu dem Stelldichein zu gehen; man
brauchte sich ja nicht gleich zu verraten , man
konnte ja erst mal sondieren,und wenn kein
anderer da war und das Fräulein gut aus¬
sah, dann war ja immer noch Zeit , das Brief¬
chen bervorzuziehen.

Immer fester wird der Entschluß. Und als
er daheim war und das Briefchen wieder und
wieder las , stand es endlich unverrückbar fest
bei ihm. daß er hingehen und sich das schöne
Fräulein anschauen wollte.

So stand er denn am Freitag vormittag
pünklich um elf Uhr auf dem Floraplatz.

Er hatte sorgsamer als sonst Toilette ge¬
macht, denn seine Hoffnung ging hoch, und
sein Herz klopfte doch ein bißchen unruhiger
als gewöhnlich: bester war bester; man konnte
nie wisten, was alles sich aus diesem Stelldich¬
ein entwickeln mochte.
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weshalb Norwegen nur deutschen, österreichi- ^
scheu und russischen Kriegsgefangenen Gast- j
freundschaft erweisen werde.

Das Seegefecht.
Berlin . 25. Jan . Zu dem Seetreffen am

Hoofden erfahren wir noch: Am 23. d. M.
wurden gegen 8 Uhr vormittags neun eng-
l fche Zerstörer beobachtet, von denen einer
in finkendem Zustande war . Bon den übrigen .
acht fuhren sieben um das sinkende Schiff her- l
um, während der achte etwa 20 Meter von
dem Schiff entfernt still lag . An dem sinken- j
den Boot schien Back völlig zu fehlen. Das >
sinkende Boot lag mit der Brücke und der
halben Höhe der Schornsteine im Wasier . !
Mannschaften waren nicht darauf zu erkennen.
Sie waren offenbar von den anderen Booten j
übernommen worden . Man hatte den be- !
stimmten Eindruck, daß das sinkende Schiff
verloren war.

Berlin , 25. Jan . (WB .) Der Komman¬
dant des kürzlich in Eadix eingelaufenen eng- !
lifchen Zerstörers „Delphin " behauptet , am '
14. Januar , 8 Uhr morgens . 14 Seemeilen
westlich von Huelva das deutsche Tauchboot
„ll 5k" versenkt zu haben . Es wird hiermit
festgestellt. daß weder „U 56" noch ein anderes
deutsches Tauchboot in Frage kommt.

London. 24. Jan . (WB .) Lloydsmeldung.
Das englische Fischerfahrzeug „Ethel " und der
holländische Dampfer „Holland" sind ver¬
senkt worden . Die Mannschaft des Dampfers
„Holland " ist gerettet . Der Dampfer „Tae-
mendour " wurde durch ein Unterseeboot ver¬
senkt, die Besatzung ist gerettet.

Amsterdam, 25. Jan . (WB .) Den Blät¬
tern zufolge geht das Gerücht hier um, daß
der Dampfer „Salland " des holländischen
Lloyds gesunken ist. Die Gesellschaft erhielt
noch keine Bestätigung dieser Nachricht.

Notiz : Vermutlich handelt es sich hier um
denselben Dampfer , der von Lloyds unter dem
Namen „Holland " gemeldet ist.

Berlin , 25. Jan . Nach einer Meldung
von „Aftonbladet " aus Paris erklärte der
brasilianische Marineminister , das Gerücht

von der Versenkung eines deutschen Hilfs¬
kreuzers durch den englischen Kreuzer „Glas¬
gow" bestätigte sich nicht.

London, 25. Jan . (WB .) Lloyds meldet:
Der holländische Dampfer „Zeta " und der
englische Dampfer . Neuau -n ' sind unterge¬
gangen . Der ' »nast rls versenk: g meldete
'Fischdanipfer „Eertns " wurde in den Hafen
geschleppt.

Bern . 25 Jan . (WB .) „Nouvelliste de
Lyon" meldet : Der Postdampfer „Quebec" ist
vor der Gironne -Mündung gesunken. Der
Dampfer konnte bei Rayan auf Strand lau¬
fen. — Der norwegische Dampfer „Sterly"
traf in Eorcubion mit 28 Schiffbrüchigen des
französischen Dreimasters „Due d'Aumall " ein,
der von emem U-Boot versenkt worden war,
Er war an der Unglücksstelle eingetroffen , als
das U-Boot sich anschickts, die Schiffbrüchigen
zu retten.

Washington , 24. Jan . (WB .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Das Kriegsamt
hat verfügt , daß Handelsschiffe, die ausschließ¬
lich für die Verteidigung bewaffnet sind und
den Panamakanal benützen, ebenso behan¬
delt werden sollen wie andere Handels-
dampfer.

Wilsons Botschaft.
London. 25. Jan . (WB .) Die „New York

Times " schreibt, Wilson habe den Nationen,
die jetzt Krieg führen , deutlich zu verstehen
gegeben, daß sie die von ihm angegebenen
Grundlagen in ihren Friedensbedingungen
durchführen muffen, wozu die Mitwirkung
Amerikas bei der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens gewünscht wird.

Bern . 24. Jan . (WB .) In den Bespre¬
chungen der Pariser Blätter über die Bot¬
schaft Wilsons herrscht das Bestreben vor, es
mit Wilson nicht zu verderben . Man erkennt
durchweg seine guten Absichten an und hebt
hervor , daß seine allgemeinen Aeußerungen
über das Nationalitätenprinzip mit den An¬
sichten des Vierverbandes übereinstimmten.
Wilson spreche als neutraler Amerikaner,
dessen Standpunkt für beide Kriegsparteien
unannehmbar sei. Von der reattionären
Presse wird besonders stark der Satz vom
„Frieden ohne Sieg " kritisiert . Für die an¬
gegriffene Entente müsse es eine Sühne ge¬
ben. Der „Figaro " schreibt: „Man ist über
die ungeheure Distanz bestürzt, die diesen
Traun « von der Wirklichkeit trennt ." Der
„Matin " meint , Wilson verkenne alle Lehren
der jüngsten Geschichte. Das „Echo de Paris"
sagt : „Wer ietzt Gerechtigkeit in der Welt
will , muß gegen unsere Mörder sein". „Libre
Parole " und „Oeuvre " fordern Wilson auf,
sich nicht in Angelegenheiten zu mischen, die
ihn nichts angingen.

Amsterdam, 25. Jan . (Voss. Ztg .j Vor
einer großen Versammlung in Bristol hrelt
Bonac Law gestern eine Rede, in der, wie
angenommen wird , im Namen des Kabinetts
folgende Antwort auf die Rede Wilsons im
Senat gegeben wurde : Das Ende des Krieges
ist der Friede . Die Deutschen machten uns ein
sogenanntes Friedensangebot . Von den Ver¬
bündeten erhielten sie die Antwort , die sie
verdienten und die einzig mögliche Antwort.
Es ist unmöglich, daß Wilson und wir , den
gleichen Standpunkt einnehmen können. Ame¬
rika ist weit von den Schrecknissen dieses Krie¬
ges entfernt . Wir befinden uns mitten da¬
rin . Bei der Beurteilung , ob Wilsons ge¬
träumtes Ideal durch feine Methode erreicht
werden kann, ist es unmöglich für uns , die
Vergangenheit zu vergessen. Generationen
hindurch haben in allen Nationen Leute von
gutem Willen durch die Haager Konvention
durch Friedenskonferenzen , durch alle Inög-
lichen Mittel versucht, einen Krieg unmöglich
zu machen oder wenigstens feine Schrecken zu
mildern . Wenn der Krieg da ist, welche Macht
kann dann diese Schranken, die gegen die Bar¬
barei aufgcbaut sind, wirksam machen?

Frankreich.
Die Kohlennot.

Bern , 25. Jan . (WB .) Wie die Pariser
Presse meldet, fand infolge der Straßenkund¬
gebung auf dem Transportministerium eine
Beratung statt . Man beschloß, aus den städti¬
schen Kohlenreseroen täglich während der gro¬
ßen Kälte die 17 Grad erreichte, eine Koh-
lenrerteilung an die Händler zum Weiter-
verkavf vorzunchmen . Gestern hat die erste
Verteilung von Hundert Tonnen stattge¬
funden.

Ausstoß ».in Mnnitionswerkstätten.
Bern , 25. Jan . (WB .) „Temps " meldet

aus Le Havre : Die Munitionsarbeiterinnen

Scheinbar ganz harmlos stand er und be¬
trachtete die erst kürzlich aufgestellte herrliche
„Amazone" Meister Tuallions . Aber dennoch
ließ er heimlich viele suchende Blicke nach
allen Seiten schweifen, um zu erkunden, wo
die schöne Unbekannte auftauchte.

Sehr besucht, trotz des sonnigen Herbst¬
tages , war der Platz noch nicht, — ein paar
Reiter umkreisten die Bahn , dort drüben ein
sehr elegant angezogener Herr , nicht weit von
ihm ein Schutzmann, dann eine Bonne mit
zwei lustigen Bengels , und einsam prome¬
nierend ein alter Herr . Das war alles . Von
seiner Erwarteten keine Spur . Unruhig , fast
schon leise enttäuscht, steht er da.

Auf einmal ändert sich das Bild.
Eine hübsche junge Dame erscheint. Sie

sieht sich suchend um, geht dann langsam um
das Rondell herum und betrachtet das Bild¬
werk.

Den« Maler Rossow wird es heiß ums
Herz, denn die Dame gefällt ihm. sie ist ent¬
zückend.

Langsam nähert er sich ihr , und plötzlich,
wie zufällig , zieht er das rosa Briefchen vor
und behält es in der Hand.

Aber die Dame , obgleich sie ihn genau
sieht reagiert mit keinem einzigen Black.

Enttäuscht steht er da . Aber als die *
Dame weitergeht , folgt er ihr langsam , zieht
noch einmal das Briefchen hervor und hält
es ganz deutlich sichtbar in der Hand.

Doch wieder vergebens . Die Dame dreht
sich um und verläßt den Platz.

Ernüchtert bleibt erzurück.
Doch da auf eeinmal spricht der alte Herr

ihn an : „Junger Mann , ich wünsche mit
Ihnen zu sprechen."

Der Maler ersckrickt ein wenig faßt sich
aber und erwidert : „Bitte , Sie wünschen?"

Ernst , fast schon zornig , fährt der Alte
fort : „Sie erwarten eine Dame hier , nicht
wahr ?"

„Was rnteressiert Sie das , mein Herr ?"
klingt es ziemlich kurz zurück.

„Mehr als Sie ahnen . Die Dame ist meine
Tochter!"

Jetzt ist der Maler starr . Verlegen stam¬
melt er : „Aber , erlauben Sie - “

„Bitte , es ist kein Irrtum ) Der rosa Brief
hat Sie verraten ! Ich selber nämlich habe die¬
sen Brief meiner Tochter datiert ! Jawohl,
mein Herr , das tat ich! Denn meine Tochter
hat mir Ihre dreisten Zeilen vorgelele « und
deshalb b:n ich gekommen, um Sie zu fangen
und mit Ihnen Abrechnu, g zu halten !"

U ld ehe noch der Maler sich von seinem
Erstaunen erholt hat oder etwas zu seiner
Verteidigung sagen kann, lar er bereits eine
schallende Ohrfeige sitzen, daß ihm die Lacke
brennt.

Ruhig als wäre nichts geschehen, geht der
Alte davon . Und wütend will der Maler
Rossow ihm nacheilen. Doch schon hat ein
anderer ihn beim Arm Der elegante Herr
mit dem Schutzmann steht rar ihm.

gestern unerwartet in den Ausstand getreten,
von Echneider-Ereuzot in Barfleur sind vor-
Munnionsminister Thomas habe die Arbei¬
terinnen durch Maueranschläge aufgeforderl,
die Gefahr zu bedenken, die durch den Aus¬
stand für die Landesverteiigung enstehe, und
sofort dieArbeit vollständig wieder aufzuneh¬
men, andernfalls würden die Arbeiterinnen
zwangsweise cingeholt.

Berlin . 25. Jan . (WB .) „Progres de Lyon"
zufolge haben einige  Arbeiterinnen in¬
folge des Aufrufes von Thomas bei Schneider-
Creuzot die Arbeit wieder ausgenommen.

Japan.
Newyork, 23. Jan . (WB .) Funkspruch des

Vertreters des WB . Associated Preß meldet
aus Tokio über eine neue politische Krise, daß
die Konstitutionellen unter Kato und die
Nationalisten einen heftigen Feldzug gegen
das Kabinett Terauchi eröffneten , da es ent¬
gegen dem Geiste der Konstitution gebildet
worden sei. Man erwartet die Auflösung des
Abgeordnetenhauses.

Innenpolitik
Berlin , 25. Jan . (WB .) In der heutigen

Sitzung des Bundesrats gelangten zur An¬
nahme : Der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Kranken-, Unfall - und Invaliden¬
versicherung von Arbeitern feindlicher Staats¬
angehörigkeit ; ein Entwurf einer Bekannt¬
machung über Preisbeschränkungen bei Aus¬
besserung von Schuhwaren ; der Entwurf einer
Bekanntmachung betreffend die Bestim¬
mungen zur Ausführung des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdienst.

Berlin , 25. Jan . (WB .) Eine Verordnung
des Bundesrats vom 25. Januar 1917 er¬
mächtigt den Reichskanzler, Bestimmungen
über die Erzeugung und den Absatz, sowie über
die Preise und Lieferungsbestimmungen von
Zement zu treffen . Sie gibt dem Reichskanz¬
ler ferner die Befugnis , Verträge über Liefe¬
rung von Zement , die eine Lieferungspflicht
für mehr als sechs Monate begründen , insso-
weit für aufgelöst zu erklären , als sie nicht
bereits tatsächlich durch die Lieferung erfüllt
sind.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine
Bekanntmachung über die Ausdehnung der
Verordnung über den Verkehr mit Harz mit
Ausführungsbestimmungen.

□ Stadtnachrichten.

* Zur Feier des Allerhöchsten (tze
burtstages Sr Majestät des « aisers
und »>öttigs finden am Sonnabend, den
27 . Ianu r 1917 in den Kirchen und Schulen
folgende Feiern statt:

Vorm . 8 Uhr : Choralb >aien vom .Wei¬
ßen Turm " des Kgl . Schlosses.

Dorm . 8,15 Uhr : Schulfeier in der
Homburger Bürgerschule I.

Dorm . 8 30 Uhr : Gottesdienst in der
katholischen Kirche in Kirdorf.

Vorm . 9 UhrSchulfeier im Kaiserin-
Auguste - Viktoria Lyccum.

Vorm . 8 Uhr : Militär - und Zivilgemeinde
Gottesdienst in der kath loschen Kirche

in Bad Homburg v. d Höhe.
Vorm . 9 Uhr : Gottesdienst in der

Synagoge

„Sie sind verhafte : , mein Herr !"
Dem armen Mal :r wird es schwarz vor

Augen. Alles um ihn beginnt sich zu drehen.
Er weiß vor Schreck und Entsetzen kein Wort
herauszubringen . Und ehe eine Minute ver¬
gangen ist, hat er schon eineFessel an den Hän¬
den.

Jetzt , als er abgeführt wird , kommt er zu
zu sich. Wütend protestiert er gegen die Be¬
handlung und weigert sich mitzugehen.

Der Beamte aber hält ihn nur um so fester
und warnend erklingt seine Stimme : „In
Ihrem eigenen Interesse rate ich Ihnen , sich
ruhig zu verhalten ."

„Ja , zum Donnerwetter , ich bin doch kein
Verbrecher !" tobt er los.

„Das wird sich zeigen."
„Aber für wen hält man mich denn ? !"
Da mischt sich der elegante Herr ins Ge¬

spräch:
„Für einen , der darum weiß, wer mir ge¬

stern abettd meine Brieftasche gemaust bat ."
Der Maler starrt ihn entsetzt an . „Das ist

ein Irrtum , mein Herr ! Mein Wort darauf ?"
„Aber der rosa Brief hat Sie ja ver¬

raten . Wir beobachten Sie schon lange . Wo
haben Sie diesen Brief her ?"

„Ich fand ihn gestern abend in einer lee¬
ren Brieftasche, die ich auf demBelle-Alliance-
Platz liegen sah!" klingt es zitternd zurück.

Die beiden Begleiter lächeln. Und dann
sagt der Beamte überlegen : „Die Ausrede
kennen wir zur Genüge. Kommen Sie nur
mit zur Wache."

26  Januor

Vorm. 9,30 Uhr : Mlitär - unh
meinde Gottesdienst in der Eftch!

Vorm 9,30 Uhr : Schulleier >n dt«
g liichen und katholischen Sch
Kirdorf.

Dorm. 11 Uhr : Schulfeier im
Friedrich Gymnasium.

Von 12.30 Uhr bis 1.30 Konzert
Bataillonsmusik vor dem

Sodann Opferiag für die Soldat
Marineheime.
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— Militär Konzert sinder
Januar , mttlags 12,30 Uhr , vor den, K»
statt mit folgendem Programm:
Reoelüe Golde. 2. Jubel Ouvertüre
3. Wederländlsches Dankgebet P,
4 Deutsche Fantasie Krug . 5.
Meyerdeer . 6. a. Preußenmarjq
marsch 119. b. PreußensGlorta Armee,
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Kurhaustheater . Eine Urauf |fî “bP̂ eJ€
hier ist eine Seltenheit , und so nimmt Hz 111111  '
Wunder , daß gestern das ganze Haus a« Die B
kauft war , zumal es bei gewöhnlichen Cia " i a r
fast immer sehr gut besetzt ist. Die Dir, i vcn i
ließ als neues Kind der Theaterschrif, d könne
rei einen „8 11" betitelten dreiaktig . Sd einen
(nicht Lustspiel, wie auf dem Zettel staist>er Uro
Licht der Bühne erblicken, als dessen lk nlichste
Frl . Jgna Maria und Herr .V. Rathery or das <
sprechen sind. Dieses Elternpaar wollt! °lmung
der dem Theater geschenkten Gabe » dem di
wohl nrchts, als den Zuschauer für zwei lagen,
den den Ernst der Zeit vergessen lasse», "wen. !
das ist ihm gelungen . Gleichwohl soll :fn  ^
verkannt sein, daß dieses Gelingen tei tli0en
mit alten Mitteln ereicht wurde , die g» 3U0
gewendet sind, aber daneben ist viel 3 Auchd
recht schön und kunstvoll hingestellt . Di« he. Di
Aufführung dürfte den Verfassern , dies, welch
wesend waren , gezeigt haben , daß sich lhten. d
manches zu ändern und bessern läßt , ui» it leide
in allen Teilen gut zu nennende und all endei
friedigende Wirkung zu erzielen . So emg statt Itt
es sich wohl, dem derben Humor der ! inzende
schafterin am Anfang etwas Einhalt zirahö.
bieten , damit er später nicht zu sehr verf r als
mit einzelnen Wiederholungen darf tlin. T
samer umgegangen werden, der Pro ieber
könnte weniger in den Vordergrund ti ! ihm
und der Justizrat dürfte des Eege» anta
halber vielleicht eine ernstere, der Natii e Her
keit entsprechendere Note erhalten . Es Meister
sich an manchen Stellen feilen und poli d He l
um die Glätte und den Glanz zu erziele«wüte kn
die geringe beeinträchtigende Nebenwii ^ in Po
ganz beseitigt . rdelmai

Der etwas sonderbare Titel „8 11 lt̂ a(° er
seinen Namen von der im § 11 eines ü Der Z
mentes getroffenen Bestimmung , da chlich gi
junger Verwandter des Erblassers sein tstander
und Gut erbt , wenn er bis zu einem f lichen f,
fetzten Tag die alte Wirtschafterin heii lliger S
Darob Bestürzung und Entrüstung iineattrbe
Professorenfamilie . Der feudale junge 3J) starke
ein Künstler , soll die alte Bauernma >r Auffü
die Familie bringen ! Aber das Vern>! „bessei
zieht, und der junge Paul , der über das>na Mo
nehmen seiner Jugendliebe Annaliese n Dank
eifersüchtigenZorn gerät , heiratet kurzer mde en
besagte Wirtschafterin . Nach der Ho *
wird ein Nachtrag zum Testament geöl ®,e
— und siehe, das Vermögen- fällt troj * ^ ams
Heirat an Fernstehende , an die 5 äli Uhr f,
Junggesellen der Stadt , weil sie die Kl t
sten seien. Ein glücklicher Zufall fügt es Vo
der auf Empfehlung des Professors tti' ,na

wählte Bürgermeister , der den Trauak Pj tn
lrhau-

Es hilft ihm alles Sträuben nichts Q
muß mitgehen.

Und auf dem Büro , vor dem Leut rkwiii
wiederholt sich dann im Verhör dasselbs "trag
und Her der Fragen und Antworten , ^ ror>
all sein Beteuern ist umsonst, es erweck Ren
ein mitleidiges Lächeln.

Endlich, endlich kommt ihm ein eil,
der Gedanke. Er kann ja sein Alibi b n jh^
sen. Von fünf Uhr an ist ja gestern $ £
fessor Strackwitz bei ihm im Atelier gen »den,
sie haben zusammen gearbeitet und dai« d
sammen soupiert . Er kann also den Bt Air
erbringen , daß er zur Stunde , in deiirtü,
Diebstahl ausgeführt wurde , im Atelie * 5
wesen ist. e bi«

Man ruft den Herrn Professor hert -1̂ ,̂
Qualvolle Minuten vergehen. >tzen,
Aber als der alte Herr erscheint un "" ttch

Aussagen seines Schülers bestätigt und
auch ein so gutes Zeugnis ausstellt , datz n 8 ' '
weitere Verdacht, an dem Raube beteil *
sein, ausgeschlossen ist. da erst atmet der
Maler wieder erleichtert auf.

Natürlich läßt man ihn nun gehen,
einen Verweis über die begangene Fa <
sigkeit muß er doch einstecken. , oi) tes'

So endet das so sehnend erwartete l ötinuj
teuer des Malers Rossow. t

Seitdem ist er vorsichtiger geworden , g
Un8

(Schluß ) °nun
len
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-̂ 77 Haares vornahm , als Schwindler
Zeichen ^ ^ kein Recht zu Amtshand-

hatte und die Trauung somit
Lrtiilt ist Jetzt fließen sich der freige-
Ft „„ tunqe Paul und seine Anneliese, der
"L >Lhn h°« »«

«̂aumann . das den Schwindler entlarvt
„nd die Wirtschaferin heiratet ihren ge-

Eottlieb . den Gärtner des Professors.

Handlung wird noch mit dem Wüten
Professors in den Volksliedern ausge-

.Z ^e er von allem „Unsittlichen" rei-
1 will und mit verschiedenem Kleinzeug,
>cr Abwechslung mehr oder minder för-
b ist. Der gute Kern des Stückes behält
mancher Schwächen die Oberhand, und
^ allem kann man wohl sagen, daß der

wank seiner Aufgabe gerecht und — wie
ßefagt _ nach kleinen Aenderungen

. „ . udebereitend sich auf weiteren Bühnen zei-
imm? ' wird.
Haus !! Die Bühnenausstattungskunft des Herrn
icben fi nnt«  versagte gestern gründlich Wir wa-
£ i I von ihm seither viel Vesiere, gewohnt
erlckris. d können nicht verstehn , daß er das Sprel
ktia L einen so schlechten Rahmen setzte. Bei
tel stan icr Uraufführug mutz erst recht alles mrt
dessen« nlichster Genauigkeit vorbereitet werden.
Urnern ar das ein Zimmer oder die Vorhalle einer
r wall. obnung oder das Innere einer Eartenhütte,
Gabe , dem die drei Akte spielten ? Es ist schwer
ir utu'i sagen. Vor allem aber darf es nicht vor-
n lallen nmen. datz weder Eingangs « noch Schrank'
obl all -en schlietzen. und datz letztere nach mehr¬
en lei, -liaen erfolglosen Versuchen mit einem
. die gu uk>l zugestellt werden müsien.
t viel s Auch das Spiel war nur teilweise auf der
llt. Di« he. Die Einheitlichkeit fehlte . Doch sollen
ern , die welche sich um die Aufführung schön be-
datz sî ihten, diesernalb nicht unter der Allgemein¬
ätzt. ui« it leiden. Vor allem nennen wir Frl.
und all ende  r . die der Dr . für . eine treffliche

So emp! itnTt lieh, neben ihr die Damen Wald  als
c der ! linzende Vertreterin der Wirtschafterin,
nhalt , r ah die natürlichste Anneliese und B a l-
-hr verf! n als feine Darstellerin der Profefforrn-

darf ttin. Ter Professor oagegen war bei Herrn
;r Pro ieberg  in einer falschen Hand, die Rolle
;rund ti ! ihm durchaus nicht, ebenso war Herr

Gegen a n t a kein Justrzrat . der gefallen wollte.
ix  Natii e Herren Gerhardt (Schwindel -Bür¬
en. Es cmeister Dr . Thorwold ) sowie Karsten
lnd poli d He l g o n, als die glücklichen, die die
erzielen cöute beimführen , waren gut . Die Lustig
ebenwir " Person war Herr Land,  desien Gustav

rdelmaier so drollig war , datz er wahre
l „8 11 chsalven enlfesielte.
eines ! Der Zuschauer Meinungen waren offen-

ng, das chlich geteilt . Den bei offener Szene oft
rs sein tstandenen allgemeinen Heiterkeitsaus-
einem sl iichen folgte an den Aktschlüsien nicht ein-
rin heiilliger Beifall . Der zufriedene Teil der
ung io jealerbesucherwar aber doch so grotz, datz
lunge Aß starker Beifall kundgab, der zum Ende
uernmmr Aufführung neben den Mitwirkenden auch
s Veno : „bessere Hälfte " des Derfasierpaares . Frl.
iber das>na Maria , auf die Bühne rief , damit sie
inaliese n Dank des Publikums und eine Blumen¬
kurzer mde entgegennehme. F. N.

ent ĝ öl * Polizeistunde für Bad Homburg ist
illt trotz' Eamstag und Sonntag von jetzt ab auf
ie 5 8m Uhr festgesetzt,

die K>! . ^
[ fügt esi Vortrag . Am nächsten Montag , den
!llors nr '* Qnaa* abends 8 Uhr ve-anstaltet der
Trauakt ^ Ein für Kunst und Wissen-

seinen zweiten Vortragsabend im
-ah  l^ aus- Herr Dr med Fulda aus Frank.

n nicht it a jMain wird über „Hyplnotismus und
'ggestion" sprechen und eine Anzahl höchst

m Leut rkwürbiger Experimente oorführen . Der
dasselb«'Urag wird für Zuhörer und Zuschauer
orten , ^ ordentlich viel des Interessanten bieten,
erweck! öffentlich Vorträge über diesen Gegenstand

* Experimenten unzuläsiig sind, so mutz
. dMal der Zuhörerkreis auf die Mitglieder

9Tf jl , ft * 58t’reins , deren Angehörigen , und die
-uno, n ihnen eingeführten Gälte beschränkt und
gestern ie Kontrolle am Soaleingang eing. sühit
nd' dani Mitgliedskarten oo zuzeigen
den M Anmeldungen zum Verein werden im
in deNNüio entgegen genommen.
Atelie * _

«ammcln von Fichienfamen Um
< diesjährige reiche FtchtlNfameneinte zur

or her ttgewinnung soweit als möglich auszu.
chen, werden die Königltien Odersörster

eint Ult°>" >che geeignete Fichtenschläge des Staats-
igt und " des für das unentgeltliche Einsammeln
llt. datz 'd Fichtenzapfen öffnen. Die waldb sitzen-

beteil " Eeineii den werden sich wohl di sem
iet der ! anschli. ßen. Es bietet sich nament.

, für die Waldarbeiter und deren Fami-
geheri, Möglichkeit eines gut . » Verdienstes

>ne Fa „„ di« Gewinnung von Fichtensam n auf
£. * Rechnung. Bei der vorgeschrittenen

! »e'^ zrit werden die Zapfen in der ge-
artete glichen Stubenwärme leicht auf pringen,

y5 der Samen von den Zapfensammlern
^lr gewonnen werden kann. Zur Enifer-
iQ® der den Samenkörnern onhajtenden
^ ' " ^ ügel genügt ein leichtes Durchore.
z j. "uf der Scheunentenne . Auf diese

>e werden die Waldarbeiter und Wald-

worde«4^ !t

aibeiieifamilren in der Lage sein, gereinig.
ten Fichtensamen selbst zu liefern . Die Kö.
niglichen Oberförster sind beauftragt worden,
Sammelstellen für gereinigten Fichtensamen
zu errichten und den abgelieferten Samen
zum Weiterverkauf an den Kreisausschutz
sür OUe und Fette gegen Zahlung zu über,
nehmen. Der Kaufpreis für gereinigten
Fichtensamen beträgt 130 bis 140 Mark
für den Doppelzentner.

— Ter Handel mit Ersatz - Nah-
rungomitteln ist durch eine Kreisverord»
»ung geregelr worden ; nach derselben sind
Eizeuger und Händler (Klein - und Erotz-
händler , Agenten , Kommiff onäre ) die Er.
satzmittel für Nahrungsmittel oder Zusatz-
mittel zu solchen in den Ha , del bringen
wollen, zur Anmeldung bei der zuständigen
Preisprüfungsstelle verpflichtet . Die Verord¬
nung bezweckt, den Auswüchsen auf diesem
Gebiete de» Handels entgegenzutreten , will
aber vermeiden , daß Händler vom Vertriebe
guter Ersatzmittel abgehalten u erden , deren
Absatz vielmehr mit allen Mitteln gefördert
werden mutz. ^

Tie Âusbesserung von Schuhs
waren . (Amtlich.) Durch eine Verordnung
des Bundesrats vom 25.  Januar 1917 wird
die Ausbesserung von Schuhuaren einer
ähnlichen Preisbeschränkung unterworfen,
wie sie schon b sher für den Verkauf solcher
Waren galt . Von der Festsetzung von Höchst»
preisen ist mit Rücksicht aus die Verschre!en>
heit res Materials und die örtlichen Schwan»
kungen der Löhne abgesehen worden . Für
die P eisberechnung , die lediglich die Ge¬
stehungskosten, angemeffenen Teil der all¬
gemeinen Unkosten und einen angemeffenen
Gewinn einschltehen darf , sind die von der
Eutachlerkommission für Schuhmacheipreise
aufgestellten Richtsätze maßgebend . Angaben
über die Reparaturpreise und ihre Berech
vung sind im Laden auszuhävgen . Nutzer
dem ist der ausgebefferten Ware ein mit
der Bezeichnung der Firma oder des Namens
des Uibernehmers der Reparatur versehener
Begleitschein beizusügen , au » dem die Art
der Ausbefferung und der berechnete Preis,
sowie die Zeit der Ausbesserung (Jahr und
Monat ) zu ersehen sind Bei vermuteter
übermäßiger Preisfestsetzung kann schied»
gerichtliche Festsetzung des Preises bean¬
tragt werden . Das Schiedsgericht ist das
gleiche, das auch Streitigkeiten über die
Verkaufspreise von Schuhwaren entscheidet
(tz 6 der Bekanntmachung über die Preis
beschränkung bei V rkauf von Echuhwaren
vom 23. September 1916 .) Auch Anrufung
und Verfahren sind in derse ben Werse ge
regelt , wie in der genannten Verordnung.

' — Die Wlnterfiitterung der Bögel ist die¬
ses Jahr mit Schwierigkeiten verknüpft , da es
an den ölhaltigen Sämereien so gut wie voll¬
kommen fehlt . Womit soll man nun die
hungerigen , unter der scharfen Kälte schwer
leidenden Sänger füttern ? Keinesfall mit ge¬
kochten Kartoffelschalen , und noch weniger
mit in Gärung übergegangenen Obstschalen.
Nur in . der Not werden wenige Vogclarten
diese Futterstoffe überhaupt annehmen , und
tun sie es. dann sind schwere, zumeist tödliche
Darmstörungen die unausbleibliche Folge . Ge¬
kochte Kartoffelschalen werden höchstens in
frischem Zustand hier und da angenommen
werden. Wer nicht rechtzeitig im Herbst durch
Sammeln und sachgemäßes Trocknen von
Ebcrefchenbeeren (Vogelbeeren ) und Holun¬
derbeeren , Kürbiskernen , (Sonnenblumen-
kernee sind für Oelgewinnung beschlagnahmt)
und Wegerichrispen versogrt hat , der kaffe lie-
be>r die Hände von der Winterfütterung un¬
serer Gefiederten . Wer Käfigvögel hält , kann
deren Futterreste hinausstreuen , doch nur an
so geschützte Stellen , daß sie nicht verwehen
oder festfrieren können, und wer in unserer
fettarmen Zeit ein Restchen fetten Fleisches,
eine Speckschwarte oder dergleichen erübrigt
und an Fäden vor seinem Fenster aufhängt,
der wird den ntzlichen Meisen , die auch für
aufgebrochene, hängende Nüffe dankbar sind,
Gutes tun.

^ Beim Versand von geschlachtetem
Geflügel zu beachten . Es ist in der
letzten Zeit wiederholt beklagt worden daß
geschlachtetes Geflügel — insbesondere Enten
und Gänse, w 'nn sie auf weitere StrecklN
versandt wurden — in verdorbenem Zu¬
stande am Bestimmungsort ankamen . Das
lag daran , daß die Tiere wie in Friedens¬
zeiten unausgenommen mit allen Einge
weiden verschickt wurden . Es wurde von
den Versendern nicht beachtet, daß heute
der Eisenbahntransport nicht so regelmäßig
und vor allem nicht so schnell vor sich geht,
wie in Friedenszeiren . Deshalb kann nur
geraten werden das geschlachtete E flügel
vor der Versendung auf längere Strecken
auszunehmen . Die Gedärme sind für den
Empfänger wertlos , für den Transport ein
unnützer und kostspieliger Ballast , für den
Züchter aber , wie jeder Landwirt weiß,
ein sehr brauchbares Echweinefutter.

* Verordnung betreffend Vrotftrek-
k»ng Die neueste Rümmer des R. ichsge»
setzdlattes enthält eine Verordnung des Bun¬
desrates über eine Abänderung der Verord¬

nung über die Bereiiuna von Backwaren.
Darin wird der Reichskanzler ermächtigt,
statt Kartoffel und der sonstigen bisher be.
reits bei der Bereitung von Roggenbrot
als Streckung smittel noch den geltenden
Vorschriften verwendeten Stoffe , wie Gersten
schrot, Gerstenmehl , Hafermehl , Weizenschrot
auch andere Stoffe zur Brotstreckung zuzu-
laffen. Als solche anderen Stoffe können z.
B . Kohl und andere Rüben in Frage kom¬
men, die übrigens schon in Friedenszeiten
in manchen Gegenden Deutschlands zur Brot¬
streckung verwendet wurden . Ferner kann
der Reichskanzler auf Grund der neuen
Verordnung die Brotstreckung mit Kartoffeln
und Kartoffelerzeugniffcn verbieten . Heber
die Frage , ob auf Grund dieser gesetzlichen
Befugnis eine Brotstreckung mit Kohl < oder
anderen Rüben zu gestalten sein wird,
schweben zur Zeit beim Kriegsernäbrungs»
amt Verhandlungen.

— Feldpostsendungen an Heeresan¬
gehörige, deren Postverlorgung österrei¬
chisch - ungarischen  Feldpostämlern ob¬
liegt , werken vielfach f-hl geleitet und ver.
zögert, weil die Feldpostanstalten in der
Briefaufschrift lediglich mit „Feldpost Rr . . . "
bezeichnet find und hiernach mir deutschen
Feldpostanstalten , die rie gleichen Nummern
führen , verwechselt weiden Den Absendern
wird in ihrem und der Empfänger Jntereffe
dringend empfohlen, in de Aufschrift solcher
Sendungen die österre ch-ungarische Feldpost
anstatt richtig und vollständig mit „ K. u Ä.‘
( oder österreich- ungarisches ) Feldpostamt
Rr . . . . “ anzugeben.

] [ Die preußischen Gestüte. Auch die Pferde
kämpfen mit . Auch sie müffen ihre Haut zu
Markte tragen . Und nach dem Kriege wird
der Pferdezucht erhöhte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden müffen, um die entstandenen
Lücken zu schließen. Deshalb ist es sehr inte-
effant einmal den Haushaltsplan der preußi¬
schen Eestütsverwaltung zu betrachten . Da
erfährt man z. B . daß für verkaufte Pferde
und Wirtschaftsvieh im letzten Jahre mehr
als eine Million Mark eingenommen wurden.
Das Hauptgestüt Eraditz erzielte an Rennge-
winn 400 000 M.  An Sprung - und Füllen-
geld gingen über drei Millionen Mark ein
Die Beschaffung des Futters kostete 3 300 000
Mark. Die Wirtschaftskosten beliefen sich auf
lYx  Millionen Mark. Zum Ankauf von Pfer¬
den wurden 2%  Millionen Mark verwendet
Insgesamt ist für die Eestütsverwaltung ein
Gesamtzuschuß von 6,6 Millionen Mark er¬
forderlich. Preußen hat jetzt sechs Hauptge-
stüte, nämlich in Trakehnen , Eraditz . Beber-
beck, Neustadt a. D., Zwion -Eeorgenburg und
Altefeld . Dazu treten noch 18 Landgestüte
In diesen Gestüten sind 38 Hauptbeschäler vor
Händen, 780 Musterstuten , 2480 junge Hengste
und Stuten und 3665 Landbeschäler.

] [ 40 000 Kilometer preußische Eisenbahnen.
Die preußischen Eisenbahnen stellen nach
einer Erklärung desEisenbahnministers einen
Wert von 20 Milliarden dar . Sie sind eine
wertvolle Kriegswaffe , an der Front , sowie
in der Heimat unentbehrlich . Nach den neue¬
sten Zahlen des preußischen Eisenbahnetats
für 1917 umfaffen sie nicht weniger als 40 274
Kilometer vollspurige Bahnen ; dazu treten
noch 259 Kilometer schmalspurigeEisenbahnen
Dieser große Schienenstrangverteilt sich auf 21
Eisenbahndirektionen . Am eisenbahnreichsten
ist nach der Länge der Bahnen gerechnet der
Direktionsbezirk Königsberg i. Pr ., der 2982
Kilometer Eisenbahn aufweist . Dann folgen
Posen mit 2703 Km., Danzig mit 2688, Bres¬
lau mit 2319, Bromberg mit 2289. Hannover
mit 2261, Stettin mit 2207, Halle (Saale)
mit 2159, Caffel mit 2091, Frankfurt (Main^
mit 2017, Altona mit 2012, Erfurt mit 1939
Köln mit 1876, Magdeburg mit 1733. Kalto-
witz mit 1605, Elberfeld mit 1518. Münster
(Westfalen) mit 1476, Saarbrücken mit 1246,
Effen mit 1240, Mainz mit 1190 und Berlin
mit 722,5 Kilometern.

- - „Glücklicherweise". Eine schwedische
Provinzzeitung bringt in einem Lokalbericht
über einen Raubmord an einem reichen Bür¬
ger der betreffenden Stadt folgende eigen¬
artige Anschauung zumAusdruck: „Glücklicher¬
weise hatte T. am Tage vor dem Verbrechen
sein gesamtes Bargeld der Bank überwiesen,
so daß ihm nichts als das Leben geraubt wer¬
den konnte."

Kurhaus Bad Homburg
Sunstag . 27. Januar 1917.
Militär -Konzert

Kapelle des Ers .-Btl . Res .-Inf . Reg No 81.
Leitung : Herr Kapellmeister W. Hiege.

Nachmittags von 4—53/* Uhr.
1. Kaiser .Marsch Kunoth
2. FesLOuverture Lortzing
3. Steuermannslied und Matrosenchor a.

d. Op. Der fliegende Holländer Wagner
4. Soldateska 1870/71 Seidenglanz
5. Fest -Marsch Lassen
6 Das Herz am Rhein ' Hill
7. Die Mühle im Schwarzwald Eilenberg
8. Grosser Zapfenstreich unter den Linden

Pfeffer

Abends «von 8—9'/, Uhr.
Leitung : Herr"Bruno Wild.

.. Unser Kaiser. Marsch Kollo
2 Jubel -Ouverture Ch Bach
3. Frühlingslied Mendelssohn
4. 11. Scene des 111. Akts a. d. Op.

Lohengrin Wagner
>. Wo meine Wiege stand. Walzer Ziehrer
6. Ständchen Schubert
7. Potpourri über deutsche Volkslieder.

Vom Tage.
Fe Frankfurt  a M,  25 . Jan . In

der Mainzerlandstraße wurde das Fuhrwerk
de» 44jährigen Kohlenfuhrmanns Georg
Stegner aus Neu - Isenburg von einer
Straßenbahn erfaßt , der Fuhrmann herun¬
tergeschleudert und fiel so unglücklich, daß
er von der Straßenbahn überfahren wurde.
Da » rechte Bein wurde ihm vollständig ab-
gequetscht, außerdem erlitt er schwere innere
Verletzungen. In hoffnungslosem Zustande
wurde er nach dem Krankenhaus verbracht.

Fe ll s i n g e n, 25. Jan . Vieh, das von
der Kreiskommilsion als Schlachtvieh ausge¬
nommen und vorläufig zurückgestellt worden
ist, darf auch im Kreise mit vorher ein¬
geholter Genehmigung des Landrats als
Nutzvieh verkauft werden.

Fe Bad Nauheim.  25 . Jan . 100 000
Mark für die Erweiterung des hiesigen
Bahnhofs und 200 000 M für die Erwei¬
terung des Bahnhofs Fiiedberg wurden als
fernerer Teilbetrag in den Haushaltungs-
plan der Preußischen Eisenbahnverwaltung
für das Rechnungsjahr 1917 u. a . einge¬
stellt.

Kassel,  26 . Jan . (Prlv .iTel .) Gestern
abend wurde in der Wohnung de» M .tzger»
meisters Ebert,  der in seinem Etschäfre
war , etngedrochen. Dem Dieb fielen 15 650
Mark in die Hände, 15 000 M davon in
Tausendmarkscheinen, die der Metzger kurz
vorher von der Bank geholt hatte.

Düsseldorf.  25 . Jan . (W . B . Amt-
lich ) Gestern nacht 4'/, Uhr riß auf der
Bergfahrt nach Hochdahl ein Eüterzug we¬
nige Wagen hinter der Zuglokvmoitve durch.
Die abgeriffenen Wagen mit der Schitbelo-
komotioe liefen nach Erkrath zurück und
stießen dort mit großer Gewalt auf den
Prellbock. Hierbei wurden der Lokomotiv¬
führer Hahnen aus Hochdahl und der Hilfs-
schaffner Bühlmeyer aus Derendorf getötet.
Die Echieblokomottoe und eine Anzahl Gü¬
terwagen wurden zertrümmert . Untersuchung
ist sofort eingeleitet Der Betrieb zwischen
Düsseldorf . Gerresheim Erkrath wird ein¬
gleisig aufrecht erhalten.

Vermischtes.
Noch ein ab gewiesenes

Friedensangebot.
Nach einer W.ener Zeitung ereignete

sich am 11. d. Mts . auf der Hochfläche von
Doberdo folgender Vorgang : Aus dem 30 m
gegenüberliegenden italienischen Graben flog
an eine Ettrone gebunden folgender Brief
ln den deutschen Schützengraben. „Liede
Brüder , schreit einmütig : Nieder mit dem
Krieg ! Wir werden d -nn  alle aufftehen
und uns über dem Drahlhindernis gegen¬
seitig die Hände reichen. Laßt die Diplo¬
maten kläffen wie tolle Hunde, wir schließen
Flieden !" Der gutgemernie Vorschlag wurde
naiürltch adgelehnt.

Der heutige Tagesbericht war bi» zum
Schluß de» Blatte » noch nicht eiugetroffeu.
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Gedenket der
hungernden Vögel!

*

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöserkirche.

Kaisers Gevurtstag.
Opfertag für die Soldaten und

Marineheime.
Am Samstag , btn 27. Jan ., vormittags 9 Uhr

30 Min . : Feft^olies ^'eirst für die MUiiä, - und
Civtlpemeinde . Herr Pfarrer Wenzel Pf >:Im 73,1.

Am 4. Sonnrag , nach Epiphanias d»n 2a.  Jan.
Dormit 'ogs 9 Uhr 40 Min .: Herr Pfarrer

Wenzel Miwa ch8. Kollekte für dir Eoldaten-
und Marmtheime.

Vormittags ll Uhr : Kinde :gottesdieust Herr
Pfa >r«r Wenzel.

Nachmittags 5 Uhr 30 N 'n.: Herr Dekan
Holzhausen (Ps . 43.) Koll>kte wie oben.

DUtiwoch, den 31. Jan . Abends 8.30 Uhr:
Kirchl. Gemeinschaft im Kirchcnsa l 3.

Donnerstag den 1. Fedr , abends 8 Uhr >0M.
Kriegsbeifiunde mit a>schl eßend. Feier des heil,

i Abendmahls . Herr Deka » H izhauf n
Gott, »dienst Inder evang. Gedachtniskteche

Am 4 Sonntrg noch Epiphanias den 28. Jan.
Vormittags 3.4 Uhr Herr Dekan Holzhaufen

Kollekte für Sochaten und Marineheime
Mittwoch , den 31. Januar , abends 8.10 Uhr

l Kriegsbetstunde Herr Dekan Holzhausen.
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Schlittschuhe
in ollen Größen

sehr billig
Carl Dolland » Bazar.

Halb «» gebrauchtes
SUlyk Linoleum »' "„n

Off u S . 341 ©f'djäftgftfOe.

Ein kräftiger Junge
zum Austragen gesucht 340

'Speitel , Ludw gstraße 10

Zeitmlgsträgeriil
gesucht
L. Staudts Buchhandl.

Louisenstrahe 75.

0rd. Dienstmädchen
für kl. Haushalt bei hohem Lohn
gesucht. Frau 3 . Löwenstein

Louisenstraße 43 /,.

Fleißige

Arbeiter
336sofort gesucht

Fritz Scheller Söhne.
Gut möbliertes

Zimmer
z. verm. Elisabethenstr . 47. 11.

1 Stock tö öne  3 gimmer-
wohnung mit Balkon

abgeschlossenen Borplatz Mansarde
und allem Zubehör per 1. April *u
vermieten. Zu erfragen LA
_ElisadethenstraKe 38 Part.

Eine kleine
Parterre-Wohnung

mit allem Zubehör, elektr. Licht für
10 M. per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgosse 16.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 4167a

Mühlberg 13.
Klrlwrfmuatze 16,

einder, der Neuzeit entsprechend ein-
geerichtete1. Stock, bestehend aus,
große Zimmern mit Erkeru. Balkon
Bad gr.sDiele, Küche(Herdm Warm
Wasserheizung für Bad und Küche,
Kloset, Mansarde, 2 Keller, Waich-
Küche Gas, elektr. Licht zum1 April
1917 zu vermieten. Näheres im
Erdgeschoß daselbst. 4303a

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehörzu vermieten (3989a
W o l f s schl u ch t.

Haus 4311a

am Mühlberg
unter selten günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen erfoiderich circ
3000 Mark) Näheres I . Fuld.

Kleine
Mansardenwohnung

zu vermieten (10a
K Färber

Löwengasse 11a

Schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver.
mieten. 4187a

Louisenstrahe 43.

Zu vermieten:
2 Iimmerwohnung mit Wasser
und Gas. 3942a

Mußbochstraß, 8.
4431a Schöne
2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl. Vorplatz Saalburg.

straße preiswert zu vermieten.
Näheres K. F . . Promenade 11's,

3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten (3443a

Fr . See , Saalburgstr 15.

Aufruf .
für die deutschen Soldaten- und Marineheime.

Simstag , der 27. Januar » der Geburtstag unseres ge-
liebten Kaisers ist *

Opfertag
für die deutschen Soldaten - und Marineheime.

In ganz Deutschland wird an dirsem oder dem folgenden Tage in
den Häusern, auf )en Straßen und in den Kirchen geopfert werden für
unsere feldgrauen Brüder.

Wenn sie nach harten und schweren Kampfes Zeiten zur Eholung
hinter die Front kommen, oder während sie Dienst tun für's Vaterland
in den besetzten Gebieten, woll n ihnen

die deutschen Soldaten - und Marineheime
ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte des Schutzes und der Erholungbitten

Von der obersten Heeresleitung ist anerkannt worden, daß d>e.
seelischen und körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen genießt, der Schlagkiaft der Truppen im Ganzen zugute kommen.
Helft uns überall, wo deuische Soldaten stehen, deutsche Soldatei Heime
bauen und die bestehenden erhallen. Laßt uns auch dadurch einen Teil
der gewaltigen Dankesschuld adtragen, die wir unfern feldgrauen Brüdern
schulden.

Der Ehren Ausschuß
Gertrud von Hindenburg geb. v. Sperling, Frau v. Bülow geb.v. Kracht,

Leoniev. Mackens.n geb. v. d. Osten, Margaretbe Ludrndorff
v. Trott zu Solz, Staalsminister, v Stein Kriegsminister.

D. Wölfing, evang. Feldpropst, Dr . Joeppen kath. Feldvropstu. a.
Der Haupt Arbeitsausschuß

Unterstaatssekretär Dr. Michaelis (Vorsitzender)
Fabrikant Rosenkranz und Direktor M y r (Nativaaloereintgungder evg.
Jünglingsbündmsse.) Gene' alprästs MoftertS u Generalsekretär Veen(kath.

Jüngling«bündnisi) u a.
Der Ortsausschuß.

Der Vorstand des vaterl. Frauenvereins u des Zweigvereinsv. roten Kreuz
Dr. H v Brüning Landrat, Füllkrug Pfarrer , H er Pfarrer Holz-

hapsen Dekan, LübkeO êrbürgerm, Wenzel Pfarrer , T>r. Winter Rabbiner.

Freiwill. Krieger-Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz.

Samstag , den 27. Januar vorm, findet zur Feier
des Allerhöchsten Geburtstages S . M. des Kaisers u. Königs
Militärgottesdienst statt, in der Erlüserkirche um 9 30 Uhr und in der kath
Kirche um 9 Uhr, anschließend hieran

Appell
auf dem Kafernenhos des hiesigen Ersatzbataillons

Zu diesen Veranstaltungen laden wir die Kameraden ein und
bitten um zahlreiche Beteiligung.

Zusammenkunft beim Kolonnensührer. 338

Der Vorstand.

Die Nahstube iira öutftl. Irauennerring
bittet herzlich um Zuwendung von 2 guten Nähmaschinen , eines
alten Kleider - und eines Wäscheschrankes während der Krugs
dauer. Näheres Promenade 21.

^ Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene £
♦
♦
♦
♦

Kriegs -Aatgeber
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer» Flotte und der Kriegstechnik

znsammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaren gegründeten

(Einkaufs- und Bert ilungsstelleun, Verwertungsgesell,
schäften, Zentralstellen für Ausführbewilligungen usw.)
und gleichzeitig ein Auskunsisbuch über die wichiigften

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlfahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die

Gesetze über die Kriegsverletzten - und
Hinterbliebenenfürsorge

auf Grund der Militärversorgunas- und Sozialversicher,
ungsgesetze, ausführlich erläutert und dient allen Kriegs-
teilnebmern, sowie den Angehörigen in der Heimat als
leicht verständlicher zuvn lässiger Wegweiser

Preis des einschl. Tabellen 380 Seiten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d. H.
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4
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4

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas etc. zu ver.
mieten. (4104o

Thomasst 10

Wohiiu 'lji
mit elektr. Licht und Waffee
ofort zu vermieten. (3630a

Hinter dem Rahmen 18

26. Januar

Abgabe von Fleischu. Bist
Die Ration an frischem Fleisch für die Zeit vom 22.—

wird auf 250 Gramm Gramm für Êrwachsene und 128 Gr
Kinder bis zu 6 Jahren festgesetzt.

Für die Woche vom 29. Januar —4. Februar werden 40 T»
Butter zum Preise von 28 Pfg . an jede bezugsberechtigte Pers„
gegeben, und zwar in der Reibensolge der Nummern der Leben
karte wie in unserer Bekanntmachung vom 13. ds. Mts . veröffen

Bad Homburg v. d. Höhe, den 26. Januar 1917.
Der Magistrat

Lebensmittel-Dersorgui,

Arte. Jlkgnkr jum pseede- und Rindni,
Eelsikädignnggfgndg pen 1916.17.

f* ®
|*i"

lohne

« »ch£i
neue

Das Pferde- und Rindviebstandsoeezeichnir pro 4916.17 m,
Hebung einer Abgrbe zum Entschädigunzsfonds für seuchenkranke
Esel, Maulesel und Maultiere, sowie für Rindvieh, liegt in der !.
22. Januar bis 4. Februar 1917 im Raihaus Zimmer Nr.
Einsich nabme der Beteiligten offen.

Etwaige Anträge auf Berichtigung des Beneichnisier sind tu«
dieser Zeit beim Magistrat onzubringen.

Spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.
Zum Pferde-Entschädigungssonds we den 30 Pfg. für drj

zum Rindvieh-EntschädigungsfondS 40 Pfg. für jedes Stück R
zur Erhebung gelangen.

Bad Homburg v. d Höhe, den 20. Jan . 1917.
Der Magistrat

Herrin tür Kult n.

Die3
•cfol
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Montag , den 29.
faal » des Kurhauses

lrmee.
nd sov
alten,
-türm

Januar abends 8 Uhr im Ko, egteK
«fehlv

Bortvag ^ err
. ^ Ä ehls «1
des Herrn Dr. med. Fulda » aus Frankfurta.jeine©

„Suggestion u. Hypnotismus (mit Experime« .Ich
Der E niritt ist für diesen Vortrag nur Mitgliedern des B ^

deren Fa nilienangehörigen und durch die Mitglieder eingeführten! i?. ff
gestattet. E ntntspreis für letztereM 2.

(Müiärpersonenvom Feldwebel abwärts 50 Pfg.)s ^ sch«
Am Saaleingang findet Kontrolle statt, die Mitgliedskarten sii cn j>q

zute'gen._ uns an
eres sck
Sn fori
seineE

liisconlo-üesellscliaf
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000 0
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cöstrin, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAG.

Uebernahme "von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankföcher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaklonen.
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Bad HonibiirgTahe"Korhansgebä

Preise für Damen-Bediemmg
♦
£ 1866)4
4
4

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mädchen unter 14Jahre M —75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M1 .50

Preis . Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

ergrau
und2
"Whig
rie. tr
Festuri
reiterl
wie S

Karl Kesselschläger. 'äSr,

Zwei,

3 ob. 4 Zimmerwohnung Zu vermieten
mit Zubehör zuvermieten. Elestrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

mitI

Gerecht, Wallstraße 5.
m<9

Eine kleine Wohnung
rum 1 F 'bruar zu vermieten.
222a llä êres Oberqasse 15

3 Iimmerwohnung
iml Stock, (Sonnenseite, frei
möbliert oder unmvbl
elektr. Licht, Bad, Balkonu
benutzung. Anzusehen zwis
bis 3 Uhr Zu erfragen:

Ferd'nandsplatz

08erantwartlich für die Ihcistlettiae Friedrich 1krt>« r,a s-lr de» ll »»tigk-rtrtl tzrlariH Schadl Druck «ad -ücrla- Schudl'« Buchdruckreri Bad A«« d«rg u. d, H
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